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Gin Mahnbrief an alle ſchreib— 
faulen Deutſch-Amerikauer. 


(Aus der „Germania“.) 


Wann haſt du zuletzt an Deine liebe 
Mutter, Deine guten Eltern, Deine 
theuren Angehörigen in der alten Hei— 
math geſchrieben? 

Dieſe Frage wurde mir von meinen 
Freunden leider ſehr oft in unzufrie— 
denſtellender Weiſe beantwortet. Es 
regte ſich bei den meiſten wol das Ge— 
wiſſen bei dieſer age, jedoch mußten 
ſie daſſelbe durch Entſchuldigungen jeg— 
licher Art zu beſchwichtigen. Die häu— 
figſte und zugleich binfälliafte Entſchul— 
digung iſt Mangel an Zeit. Sollten 
Die Kinver den Eltern nıcht alle paar 
MWocen eine Stunde widmen fünnen, 
als Anerfennung dafür, vaß ihnen die— 
jelben in ver Jugendzeit ihre ganze Zeit 
und Aufmerfiamfeit ſchenkten? Wenn 
nur der aute Wille va ift, und das Herz 
in dem Jagen nah Reichthum nicht 
verbärtet, jo wird fich Ichon bie und Ta 
etwas Zeit zum Briefichreiben finden 
lafien. 

Eine andere Entichultigung ift, daß 
jeit langer Zeit in ihrer Familie, ihrem 
Geſchäfte, überhaupt in ihrem Wir— 
fungefreife nichts pallirt fe, was In— 
terefle für vie Anachörigen in ver alten 
Heimath habe, Iſt es venn nöthig, 
daß jeder Brtef eine Hochzeit, Toves- 
fall, Erfolg over Verluſt im Geſchäft 
oder irgend ein großes Ereigniß ent= 
bält? Jede Nachricht, felbft die fchein- 
bar geringfügigften Sachen, fogar Mit: 
theilungen über dag Wetter find von 
Intereſſe für unfere lieben Angehörigen. 
Die Haupifreuvde wird durch ven Em— 
pfang des Briefes bereitet und ſteht die 
Freude über ven Inhalt deſſelben erft in 
zweiter Linie. 

Einige geben ald Grund ihres Nicht- 
ſchreibens an, daß fie nichts Erfreulis 
ches mitzutbeilen haben, va eg ihnen in 
legter Zeit jchlecht ergangen und das 
Glüd ihnen unhold geweien ſei. Sol— 
che Leute follten Doch bedenken, daß felbft 
die Shlimmften Nachrichten bei weitem 
nicht jo viel Kummer bereiten, als Un— 
gewißheit in Betreff ihres Ergehens und 
das Ausbleiben jeglichen Lebenszeichens. 

Eine ſehr häufig vorgebrachte Ent: 
ſchuldigung ift, vaß nach jahrelangem 
Serrenntiein das Intereſſe ver Eltern 
für fie abnähme; aber wie thöricht iſt 
dieſe Anfiht. Elternliebe fennt feine 
Enifernungen, und eine längere Tren- 
nung wiro eher das Intereſſe ver El— 
tern für ihre Kinder erböben als ver: 
mindern. Könnten doch Diejenigen, 
welche leßtere Entſchuldigung vorbrin⸗ 
gen, einmal beobachten, wie viel Kum— 
mer und Sorge und wie viele ſchlafloſe 
Nächte ſie den Eltern durch ihre Nach— 
läſſigkeit verurſachen, ſo würden ſie ſich 
bald von ihrer irrigen Behauptung 
überzeugen. 

Die erbärmlichfte Entſchuldigung iſt 
jedenfalls Die Ausgabe des Briefportos 
So nnglaublich es ſcheinen mag, fo iſt 
mir dieſe Entſchuldigung ſchon vorgefom- 
und zwar von Jemand, dem es gar keine 
Scrupel bereitete, den zehnfachen Be— 
trag an einem Abend in Bier anzulegen. 
Schande über einen ſolchen pflichtvergeſ— 
ſenen, elenden Sohn. 


Der Grund, weshalb ich die Frage 
in Betreff des Briefſchreibens ſo oft an 
meine Freunde und Bekannte richte und 
jetzt ſogar als Agitator für regeren 
Briefwechſel in Deutſchland auftrete, iſt, 
weil ich bei meinem letzten Beſuche in 
Deutſchland ſehr oft Gelegenheit hatte, 
zu ſehen, wie viel Kummer und Herze— 
leid durch ſolche Vernachläſſigung ver— 
anlaßt wirt. Der ſchlimmſte Fall, wel— 
cher mir bekannt wurde, war, wo der 
Tod der Mutter in Folge des Grames 
über das Ausbleiben jeglicher Nachrich— 
ten von ihrem einzigen Sohne eintrat, 
während aus dem Vater, den ich früher 
oft, ſeines heiteren Weſens wegen, be— 
wunderte, ein gebeugter, lebensmüder 
Greis wurde. Der Sohn, welcher vor 
ungefähr 10 Jahren nach Amerika aus— 
gewandert war, hatte ſeit mehreren Jah— 
ren nichts von ſich hören laſſen und alle 
Briefe an ſeine früheren Adreſſen kamen 
uneröffnet zurück. “Hätten die Eltern 
beſtimmt gewußt, daß er todt ſei, ſo hät— 
ten ſie ſich eher darein gefunden, jedoch 
die Zweifel über des Sohnes Schickſal, 
verbunden mit dem Verlangen, falls er 
in Noth ſei, helfen zu dürfen, ließen ſie 
nicht zur Ruhe kommen. Der Kummer 
brachte die Mutter aufs Krankenlager, 
und bis zu ihrem, nach einigen Mona— 
ten erfolgten Tode waren ihre Gedanken, 
ſowol wachend, als in Fieberträumen, 
ſtets auf ihren Sohn gerichtet. — Ich 
verſprach dem tiefgebeugten Vater, wenn 
irgend möglich, etwas Beſtimmtes über 
das Verbleiben des Sohnes ausſindig 
zu machen, und mit Hilfe der Preſſe kam 
ich auf feine Spur. Er hatte ſich, nach— 
dem er in allen ervenflichen Stellungen 
in verichiedenen Staaten ver Union ge- 
arbeitet hatte, zur Zeit meiner Nach— 
forihung in Colorado nierergelailen 
und friftete fein Leben als Farmarbei— 
ter, Trog feiner tüchtigen Schulbiloung 
hatte er es in ven vielen Jahren nicht 
weiter gebracht, doch war, mie id) jpäter 
erfuhr, fein allzugroßer Hang nach gei— 
ftigen Getränfen ſchuld daran, Als 
Entſchuldigung für feine Nachläffigfeit 
im Briefichreiben führte er an, daß er 
feinen Eltern feinen Kummer durch 
Mittheilung des wahren Sachverhalts 
hätte machen wollen. Aber wie viel 
mehr Unglück richtete er durch ſein 
Schweigen an! 

han folgt.) 


Der erſte Schueeſturm 


des Winters von 1880 bis 81 machte 
heuer ſehr verfrüht, am 15. Okt. ſein 
Erſcheinen, war jedoch trotz ſeines frü— 
hen Erſcheinens ein ſo rauher, wilder 
und zerſtörungsſüchtiger Geſelle, daß er 
es verdient, den hiſtoriſch gewordenen 
Schneeſtürmen von Anno 1870 und 
1873 zur Seite geſtellt zu werden und 
wird der eine bleibende, wenn auch keine 
erfreuliche, Stätte in der Erinnerung 
unferer Bewohner finden. 

Der richtige, vollwichtige Schnee— 
ſturm, bier im Nortweften „Blizzard“ 
genannt, fommt nur alle paar Jahre 
und der berühmten Blizzards waren e8, 
unferes Wiſſens nach im legten Jahr— 
zehnt nur Drei, nämlidy ter furchtbare 
Scneefturm im März 1870, ver Bliz— 
zard im April 1873, ver nahe daran 
war, dem 7. Reiterregiment, das damals 














unter Eufter bier bivouafirte, ven Gar: 
aus zu machen und bie jünafte Heim-⸗ 
juchung vom 15. und 16. Dft. 1880, 
Ale „Blizzards“ fommen plöglich, fo 
auch ver vom legten Freitag uno Sams 
tag. Noch am Morgen des erfteren 
Tages war es leivlich Schönes Wetter, 
doch fchon gegen 11 Uhr beaann ver 
Norpweititurm und tobte ohne Unterlaf 
bis zum Samftag Abend. Am Sam: 
ſtag batte vie Gewalt des Sturmeg nach— 
gelaſſen, Doch war eg noch ſehr falt und 
unfreundlich, fo vaß man nur gezwun— 
gen das Haus verließ. Es fiel eine ge— 
waltige Maſſe Schnee, der von der 
Macht des Sturmes zu hohen Maſſen 
aufgehäuft wurde. Yankton bot am 
Sonntag Morgen den Anblick einer 
canadiſchen Winterlandſchaft zur tiefſten 
Winterzeit. So«eweit das Auge reichte, 
eine unabfebbare Schneemülte, Wege u. 
Stege verichneit und Dächer, Fenzen u, 
Bäume mit Schnee beladen, fo daß fie 
unter ver Laſt jchier zufammenbrachen. 
Der Sturm hatte eine empfinvliche 
Kälte im Geleite und da nur wenige 
Yeute einen jo unverbofften und frübzeis 
tigen Winterganbruch erwartet hatten, 
ſo berrichte fat überall in ver Start 
Mangel an Feuerungsmaterial, mas 
mande Unbequemlichfeit im Gefolge 
batte. Auf tem Lande, wo ebenfalls 
vielerorts Holzmangel berrichte, waren 
viele Leute gezwungen, während ves 
Sturmes im Bette zu bleiben, um fid | 
vor der ſchneidenden Kälte zu fchügen. 
Die Schneemaffen vom Winve zu 
feften Körpern zufammengeballt, batten 
nicht nur ſämmtliche Fabrftraßen, fon: 
vern auch das Geleife der Dafota 
Southern Bahn blodirt, fo daß wir am 
Samſtag feine Poft erbielten und ver 
Zug, der am Samftag Morgen bier ab- 
fabren follte, erft am Montag Morgen 
abgelafjen werden fonnte. In ven 
Bahndurchſtrichen lag ver Schnee als 
compacte, eifige Maſſe und ſpottete aller 
Anftrengungen ver Lokomotiven und be: 
durfte e8 der anftrengenven Arbeit einer 
Brigade von Schauflern, um das Hin- 
derniß wegzuräumen. Aehnlich wie ver 
hieſigen Bahn ging es den übrigen 
Bahnen im Nordweſten und war in 
Folge deſſen das Ausbleiben und Ver— 
ſpäten von Eiſenbahnzügen an der Ta— 
gesordnung. Noch ſchlimmer als den 
Eiſenbahnen ſpielte der Schneeſturm den 
Telegraphenleitungen mit. Zwiſchen 
hier und Sioux City ſind die Dräthe an 
hunderten von Stellen gebrochen und 
zwiſchen hier und Fort Sully iſt es noch 
viel ſchlimmer. Sogar Telegraphenſtan— 
gen wurden von der Wucht des vereiſten 
Schnees niedergeriſſen und wird es län— 
gere Zeit nehmen, den Schaden vollſtän— 
dig auszubeſſern. Hier in Yankion iſt 
der vom Sturme angerichtete Schaden 
gering und beſchränkt ſich auf den Ver— 
luft einer Anzahl Frucht- und Schatten— 
bäume, die von ver Wucht des Schnees 
niedergebrochen wurden und jonftige 
unbedeutende Beſchädigungen; anders 
jedoch geftaltet fi vie Sache auf dem 
Lande, wo leider virl Vieh ven Unbil- 
ven des Sturmes erlegen fein ſoll. 
Herr Taylor, ver Stationg: Agent in 
Midling, verlor 15 Kühe, ver Rift ſei— 
ner Heerte durchſchwamm während Des 
furchtbaren Sturmes ven Miſſouri und 











| Kinder, 


| — 
fand Schuß in dem Gebölze des Ne— 


braafaer Ufers. Herr Taylor berichtet 
ferner, daß fein Nachbar Hovey aus eis 
ner Heerde von bunvert Stück Vieh, 60 
Sıüd verloren babe und daß in ver Um— 
geaene von Medlina und Gaypille über 
200 Siück Jungvieh verenver ſeien. 
Auch in ver Umgegend von Yanfton u. 
in ven Counties Turner, Hutchinfon u. 
Armſtrong bat der Sturm großen Scha— 
ven verurlacht, doch find die Berichte 
darüber bis jetzt noch fo ſpärlich, daß ſich 
noch feine Einzelheiten angeben laflen. 
Der Echneefturm vom Oklober 1880 
wird noch lange als unangenehme Res 
miniicenz in ver Erinnerung der Bes 
wohner von Dafota fortleben und fte ht 
nur zu boffen, vaß er im gege nmärtigen 


| Winter feine Nachfolger haben wird, — 


Dafota Freie Preſſe. 





Gorrefpondenzen., 


ſtanſas. MePherſon, 9. Oft. 
Nachdem mir einen jchönen Negen und 
dann Froft hatten, hat fih das Wetter 
foweit geändert, daß der Weizen wieder 
im Wacien erfreuliche Fortichritte macht. 
Unfere Kirche ift von außen jomweit fertig, 
daß die Thüren und Yeniter eingejeßt 
werden können. &orreip. 

Hillsboro, 3. Oft. Die Hals: 
franfbeit ift zum Stillitand gefommen, 
doch find noch hin und wieder Kranke. 
Unmeit von bier wohnt ein Mann mit 
Namen Euers; dem ftarben auch zwei 
Gleich darauf ftarb feine Frau 
und geitern ift er felber begraben worden. 
Das Wetter ift noch ziemlich gut u. Schön 
zum Abmachen des Korns. Correſp. 


Minnefota. Mt. Lake, 15. Oktober 
Große Freude bereitete uns ein lieber Be: 
fub aus Kanſas. Am 6. d. Mts. trafen 
nämlıch die beiten Welteften B. Bubler 
und W. Ewert in Begleitung von W. Ni: 
del und Corn. Funk bier ein. Die beiden 
Aelteſten haben wader gearbeitet und ohne 
Zweifel nicht erfelalos. Schon vor einigen 
Tagen find fie nab Dakota abgereijt und 
die beiden andern Gaͤſte wollen leider auch 
ſchon morgen fort. Der Herr begleite ſie. 
Es halten ſich gegenwärtig einige neue 
Einwanderer aus Galizien hier auf. Sie 
erwarten noch eine ziemliche Geſellſchaft 
aus ihrer alten Heimatb. Bielleiht wäh: 
len fie diefe Gegend zu ihrem Anſiedlungs— 
plaße. Gorreip. 

——, 16. Dt. So etwas fommt Man: 
dem doch ganz unerwartet, da es in den 5 
Jahren, die wir bereits hier in Minnejota 
find, noch nicht vorgefallen , nämtich: daß 
es Mitte Oktober jchneit und ftürmt wie 
mitten im Winter, das iſt Allen, die bier 
fon lange Zeit gewohnt, eine neue Ers 
fbeinung. Gejtern Abend ſchon zeigten 
ib ſolche Wettervorzeiben, daß es allges 
mein hieß: „Wenn es jo forıfährt, dann 
werden mir morgen wol Sclitten fahren 
fönnen.” Heute ginge es des Schnees 
balber, jedoch unterläßt es ein Jeder gerne. 
Beitern gegen Mitternacht war ziemlich 
jtartes Gemitter. Heute Morgen waren 
die Fenſter total mit Eis und Schnee be— 
froren, jo daß wir uns fein angenehmes 
Wetter draußen voritellten, zudem der 
Wind an dem nörrlıhen Ende des Haufes 
mit aller Macht rüttelte. Draußen fonnte 
man faum 25 Schritte weit jehen und es 
fojtete Anjtrengung, bis in den Stall über 
den Hof zu geben. Es jteht no viel un« 
gedroſchenes Getreide auf der Steppe in 
Haufen, ja ih glaube, nod beinahe die 
Hälfte. Viele find mit dem Aufbau der 
Viebitälle nur erft bis zur Hälfte fertig und 
ib zweifle nit daran, daß auf vielen 
Stellen das Birb, namentlich die Schafe, 
elendiglih umgefommen jein werden, d. h. 
die, welche feın gutes oder überhaupt gar 
fein Obdach hatten. Nähere Nachrichten 
bierüber werden wir wol bald erfabren. 
Wollen abwarten, was uns der morgende, 
der Tag des Heren bringt. — 17. Dit. 
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Heute haben wir wieder eine bejjere Aus: 
fiht, obzwar es noch immer ein wenig 
ftürmt, fo ift vas gegen das Geitrige doch 
fein Bergleib. Heute fiebt man aud 
die Schneewälle, die der Sturm zufam: 
men gemwehr hat, melde nicht unbedeu: 
tend find. Auf einigen Stellen bier in 
der Stadt zieben jih bis 20 Fuß hohe 
Schneemälle von einem Haus zum andern 
bin. Cine Straße ijt völlig vom Verkehr 
abgeſperrt. Der Eiſenbahn- wie aud der 
Zelegrapbenvertehr ijt gebemmt, es wird 
ſedech mit Anftrengung gearbeitet, um Al— 
les wieder in Ordnung zu bringen. Eine 
Meile öjtlib von der Stadt bat der Blitz 
6 Zelearapbenjtangen gänzlich zerichmet: 
tert. — 18. Oft. Heute trafen auch ſchon 
mehrere Nachrichten ein von den Viehver— 
lujten u. ſ. w., die das vorgeitrige Wetter 
angerichtet hat. Auf verichiedenen Stellen 
haben mebrere Farmer ıhre Echmweine 
ſchlachten müjjen, nachdem jie dieſelben aus 
dem Echnee hervoraegraben hatten. Schaft 
find viele untergeichneit und unıgefommen 
Rindvieh, das nicht qut angebunden mar, 
bat fich losgerifjen. Der Hanvel fänat ſich 
beute ſchon wieder an zu beleben, jeded 
fin immer nod feine Züge gefahren und 
wir haben daber jeit Freitag Abend weder 
Fracht noch Peſtſachen erbalten. Der Te: 
learapbenveriebr ijt bis Sıour City, Jowa 
wieder bergeitellt und find Nachrichten von 
dort eingetreſſen, daß das Wetter Dort 
ebenfo aemirıhichaftet, wie bier bei uns. 
Der weıtere Teiegraphenvertehr, d. b. in 
Nebraska, Dakota und noch weiter iſt noch 
unterbrodben und es wırd daber angenom 
men, daß dort ebenjo ein Wetter wie hier 
gemwejen fein muß. 9. k 
gamberton, 25. Oft. Unerforfchlic 
find des Herrn Wege. Dieſen Spruch müſ— 
ſen wir immer wiederholt beſtätigt ſehen, 
denn ganz; unerwartet, während wir im 
Dreiben und Pflügen begriffen waren, 
fandte uns der Herr am 16. d. Mts. einen 
barten Schneejturm, doch war es nur 1 ®r. 
R. kalt. Am 17ten waren 11 Grad Froſt, 
nachher etwas wärmer, jedoch jind beute 
noch die Bäche ganz mit Schnee angefüllt. 
Dieſes Wetter bat nicht allein unierer Ar: 
beit mebrere Tage Einhalt getban, fonvern 
auch vicles Vieh genommen, welches drau: 
Ben in Hods, auch in ſchlechten Strobjtäl: 
len untergejtünt und erjtidt if. Ginem 
Farmer bei Walnut Grove find 40 Stüd 
Rindvieh und über hundert Schafe verloren 
gegangen. Auch Pferde und Schweine 
find umgefommen. Der Eijenbahnverfehr 
war bier volle acht Tage nanz unterbroden. 
Das meijte Korn jtebt noch auf dem Felde, 
und fann man deshalb, weil am 15. Ofto: 
ber die Hütezeit aus war, das Vieh nicht 
laufen lajjen, fondern man muß es im 
Stall füttern, bis der Schnee verſchwunden 
und das Korn gebrochen ilt. Correſp. 
Jackſon &o., 18. Okt. Die Hoffnung, 
daß uns der Dftober ctwas fchönere Tage 
bringen werde, jchlug febl. Die erjte Hälfte 
war e3 mitunter etwas ſtürmiſch, daß das 
Drefben nit alle Tage geben mollte. 
Doc während der legten Hälfte ift uns aud) 
das Pflügen verfagt. Den I1dten hatten 
wir etwas Negen und es war ziemlich kalt. 
An der Nacht auf den 16ten verwandelte 
fib das Wetter in einen Schneeiturm und 
zwar jo beitig, daß wir 24 Stunden im 
Haufe bleiben mußten. Die meijten Far: 
mer hatten für den Winter nur wenig Vor— 
februngen getroffen und Viele hatten we— 
nig oder gar feın Obdach für ihr Vieh. 
Die Gartenfrüchte find nicht alle eingekel— 
lert u. j. wm. — Am 29. Oft. In Bezug 
auf eine editorielle Notiz in der „Rund: 
fhau” No. 10 diene Folgendes: Daß es 
im Sturme vom 16. Oftober in diefem Coun: 
ty WDienichenleben gekoſtet hat, habe ich 
nicht gehört, aber Vieb iſt mebreres verlo 
ren gegangen. Mein Nachbar Beter Gör: 
gen hat 4 Kälber verloren, und jüdlich von 
bier hat ein armer aub 3 Stüd Vieh ver: 
loren. Unweit der Stadt Yadion follen 
einem armer mehrere hundert Stüd Schafe 
umgefommen jein. Da der Schnee meb: 
rentbeils zerſchmolzen und das Waſſer all: 
mäblig in die Erde gezogen it, jo ıjt das 
Erdreich wieder ziemlich weich, dab das 
Pflügen auf mehreren Stellen gar nict 
gebt. In unſerm Schuldiftrikt wird fleißig 
an einem neuen Schulhaus gearbeitet. 
Werden hoffentlich nädjten Winter bin: 
durch Schule haben. C. W. 


Jowa. Amiſh, 30. Okt. Wir haben 
ſchon eine Zeitlang ſchönes Herbſtwetter, 
doc vor zwei Wochen, den 16ten, batten 
wir einen heftigen Scneejturm, der aber 
feinen bedeutenden Schaden anrichtete, nur 
mande Heu: und Fruchtſchober wurden zer: 
zauft und das Weljchtorn murde ſehr zu- 
fammengebroben und niedergelegt. Die 
Burmcı find jegt eifrig am Wlaiseinheim: 
en. Mais liefert durbichnittlich eine et: 
was mehr als mittelmäßige Grnte. Win: 
terweizen und Roggen fiebt noch gut aus. 
Es wurde mehr Kongen als Weizen gejäet, 





gend ziemlich qut, au&genommen in dem 
Haufe des B. Vliller ; da liegen zwei Mäd— 
chen frant, eines derjelben ſchon fait drei 
Donate lang. hr Nerver.iyitem iſt heftig 
angegriffen und zu Zeiten ift fie befinnungs: 
los und verwirrt. — Letzten Sonntag wurde 
die Sonntagfhule in der Unterdeer:Greet 
Gemeinde für diefen Herbſt geichlofien. In 


ven. — Die Gemeinde madt Vorbereitun: 
| gen zur Abendpmahlsfeier. 
| 





©. Güngerid. 


Trenton, 1. Nov. Das fchöne 


| Wetter, welches wir gegenwärtig haben, | 


ift uns ſehr angenehm, denn es ift noch 
viel Korn einzulammeln. Es gibt 40 — 
50 Buſh. per Ader. Der Boden tjt tros 
fen, fo daß ſtellenweiſe Waifermangel 
eintritt. 
tend. Am 16. Oft. war es falt und jtür: 
milch, do find deshalb im unjerer Se: 
nend feine Unglüdsfalle vorgefommen. 








Der Gejundheitszujtand iſt qut. 
D. Bender. 
Dakota. Marion, 17. Dit. Gejftern 
und vorgejtern wüthete bier ein ungebeurer 
Schneeiturm. Die Straßen unjerer Stadt 
nd der hoben Schneeberge halber fait uns 
tabrbar. Wie man bört, find weiter nörd= 





lich auf einigen Stellen bis hundert Stüd 
Vieh umaefommen. S 
zehn Stück Vieh verloren, gibt es mehrere. 
Correſp. 
Michigan. Kent Co., 16. Okt. An 
neuerer Zeit hatten wir heftige Stürme, 
und es find beſ. auf dem Michiganſee zahl: 
reihe Unglüdsfälle vorgefommen. Der 
Tampfer Alpena ijt mit 70 Berfonen un- 
tergeuangen und es ijt feine Perſon mit 
dem Leben tavon gefommen. Es befinden 
ib avch einige unferer Bekannten aus 
Grand Rapids darunter. Schiffstrümmer, 
wie auch einige der Ertrunfenen find ans 
Yand geipült. — Pie Brüder Heinrich 
baum von Elkhart Eo., Jnd. waren in 
ver legten Woche bei uns und wir hatten 
einige jebr interejjante Verfammungen 
Sie hatten au im Sinne, die Glaubens: 
senojjen im Norden Vlichigans zu beſuchen. 
Mit der Arbeit iſt man der ungünitigen 
Witterung halber noch weit zurüd und das 
meiſte Welſchkorn jteht noch auf dem Felde. 
Infolge des Sturmes liegen die Aepfel in 
den Objtgärten majjenhaft auf dem Boden. 
9. Eyman. 
Oregon. Hubbard, 21. Okt. Das 
Wetter war diefen ganzen Herbit jebr ſchön 
und das Dreſchen iſt jchon jeit zwei Wochen 
beendigt. Jetzt ift es fo troden, daß das 
Pflügen fait nicht möglich ift. Es hat ſchon 
einige Male ziemlich gefroren. Die Ernte 
iſt Sehr gut ausgefallen. Auch Obſt bat es 
viel gegeben, doc nicht in ſolchem Maße, 
wie im vorigen Jahre. Die Leute find in 
diefer Gegend ziemlich gejund. 
Correſp. 


Manitoba. Grünthal, 11. Oktober. 
In dieſem Dorfe ſind ſchon die meiſten Ge— 
treidehaufen in Strohhaufen verwandelt. 
Es gibt bier durchſchnittlich 114 Buib. vom 
Ader; in einigen Dörfern auch mehr. 
Das Yand ijt fozufagen alles gepflügt und 
für die Saatzeit im nädjiten Frühjahr be: 
reit. — Die Pferdehändler find meijtens 
gar betrügeriiche Yeute, das zeigte ſich hier 
wieder neulich. Unfer Nachbar Johann 
Neufeld taufchte ih für ein Paar Ochſen 
ein Pferd ein, weiches ein ſchönes Ausſehen 
hatte, und es ſchien, al3 ob es fett und 
gefund fei. Doch nad einigen Tagen nahm 
das Pferd ab, fräntelte und nad furzer 
Zeit war es todt. Cine Unterfubung er: 
gab, daß es mit einer Art giftigen Futters 
gefüttert war, welches Mittel die gewiſſen— 
loſen Händler oft anwenden, um ihren 
Pferden jchnell ein gutes Ausfeben beizu: 
bringen. Es wäre zu wünfchen, daß ſich 
unfere Bauern vor folhem Gefindel hüten 
möchten. K. P. 

Steinbach, 23. Oft. Unſer Dorfsna— 
me wird einige Leſer wol an das Stein— 
bach in Rußland (am Flüßchen Buſalutj) 
erinnern. Dieſen diene denn zur Nach— 
richt, daß die Bewohner unſeres Dörfchens 
alle, außer P. Reimer, Dav. Thießen, 
Klaas Brandten, Franz Buller, Jakob 
Klaſſen und einigen Andern auch Bewohner 
des Steinbachs* in Rußland geweien jind. 
Der Schullebrer, der dort in den eriten 
Jahren die Schule bediente, ift au bier 
in der Schule thätig. Die Witterung ijt 
hier jegt bei etwas Froſt trodener als vor 
einer Wohe. Im Herbjt hatten wir ziem- 
lih viel Regen. Das Getreide iſt bier 
fon gedroſchen und es hat von 10 bis 18 
Buſhel Weizen per Ader gegeben, Hafer 25 
bıs 38 Bujbel, Kartoffeln aud ziemlich. 
Der Weizen preilt jegt 80 Cents und Hafer 
40 Gent3 per Buſhel. Correſp. 

Bergfeld, 24. Okt. Das Dreſchen iſt 
faſt beendigt; das Pflügen will der unbe— 
ſtändigen Witterung balber nicht gut ge: 





weil derſelbe faſt immer qut gedeiht. Der 
Geſundheitszuſtand ijt in unjerer Umge: 


der Oberdeer:Creet Gemeinde wird bie | 
Schule wol noch zweimal abgebalten wer: | 


Froſt war bis dato unbedeus | 


Solder Farmer, die | Fu hr 
‚ bier ın Folge deiten, dab der vorjübrtae | EN * 
Der | der zum Lokal für die engliiche Schule bin. 


Der Froft ift ſchwach, doch zum Pflü— 


| ben. 
Mir hatten ven lOten d. M. 


‚ gen zu ſtark. 


ſchweres Gewitter und es ſchlug auf ber | 
Straße ein, doch entjtandfein Schaden. In 


unferer Reſerve ijt gegenwärtig ſchlechter 
Meg zum Fahren. 99%. 
Rußland. Gnadenheim, 21. Sept. 
| Am beutigen Sonntage wurde in der Rü— 
denauer Kirche ein Ernte: Dantfelt verbun: 
den mit einem Liebesmable gefeiert. Un: 


ter den verſchiedenen Rednern feien nur | 


einige erwähnt: Nidel, Klippenfeld; D. 
Ecellenberg, Neukirch; Dörkſen, Münfter: 
berg ; Jakob Yanzen und Johann Neufeld, 


zurücgefebrt iſt, 
Mitte. 
bel. Das ganze Feſt war ein aroker Er— 
folg und werden die föltliben Seanungen, 
| die wir bier genoſſen, no lanae in unfe: 
rer Grinneruna bleiben. — Eines Sonn: 


; tags Vormittaas brab auf der mit Stroh 
| bevedten Dreſchtenne des biefinen Peter 


' riefen Feuer aus, was um fo gefährlicher 
war, da fib in nätjter Nähe die Ges 
| treidebaufen und die Scheune befanden 
| Es aelang jedoch, das feuer im Entitben 
zu löfben. — Für den vdiesjähriaen Wei: 
zen zablt man bier geaenmwärtia von 12 — 


13 Rot ; für den vorjänriaen 14-15, 
Die Gerite preiit von | 


Rol per Tſchtw. 
7 — Rbl. per Tſchtw. Winterweizen iſt 
fehlgeſchlagen wenig geſäet worden. | 
| Roaaen iteht hübſch arüın und hatte pailen: | 
de Witterung. Jetzt iſt es bier ſehr regne— 
riſch, daß au viel ungedroichenes Getreide | 
verdirbt. In den öſtlichen Dörfern unferer | 
| Kolonie gibts ſehr wenig Getreide. In 
| den ſog. Mittelvörfern gibts ſchon mehr | 
| und an der Wototichna aibt3 von? — 3 
| Tfehtw. von der Deſſj. An ver Zeit, als | 
in Tatmaf Jahrmarkt war, reanete es fait 
| beftänria und baben die Kaufleute viel | 
vergeblibe Mübe gebabt, denn ver Handel | 
| ijt jehr im Kleinen geweſen. Gorrejp. | 
Fürſtenau, 10. Sept. Gonntaa, ven | 
17. Auguſt Nachmittags ungefähr 5 Ubr | 
brach bier bei Wilhelm Löwen, mwelcer in | 
der alten Schule wohnt, plößlich binten | 
auf der Dreihtenne Feuer aus, welches. da | 
der Wind dajjelbe direkt zum Hauſe hin- 
wehte, bald das Haus wie auch die Getreiz | 
dejchober und Gebäude des Nachbars Yuli: | 
us Rabe in Brand verjegte. Die Gebäure, 
welche nicht feuerfeit gebaut waren, brann: 
ten total nieder, ſowol die des eritern als 
auch die des legtern. In wenigen Minu— 
ten waren die Gebäude wie auch alle Ge— 
treive: und Strohſchober ein Raub der 
Flammen. Julius Rabe iſt ſchon wieder 
im Bauen begriffen und hofft noch vor dem 
Winter ins neue Haus einziehen zu können. 
Das Dreſchen iſt hier immer noch nicht be— 
endigt, was aber bald der Fall ſein würde, 
wenn die Witterung günſtig bliebe. Weiz | 
zen gibt es von 1 nahe an 3 Tichtw. von 
der Deſſj., Gerite und Hafer find aut ge: 
ratben. In Folge des vielen Regens 
ſcheint das Welſchkorn eine gute Ernte zu 
liefern. Die ©etreidepreije iteigen von 
Tag zu Tag. Correſp. 
Hocfeld, (Krim) 14. Sept. Bei uns 
bier im Delitopoler Kreis ift vieles Jahr 
das Getreide mittelmäßig gneratben; auf 
ſchlechtem Yande gibts beinahe gar nichts. 
Wir haben auf der Oekonomie im Durch: 
fohnitt erhalten : Weizen (rotben) 4 Tſchtw. 
per Deſſj Gerite 10 Tſchtw., Hafer 14 
Tſchtw. Winterweizen und Noggen wurde 
gar feiner geerntet. Auf unſern Chutorn, 
welche von bier 50 Werft entfernt find, ha— 
ben wir noch "viel zu drefhen. Aber wie 
drijcht man jegt? Immer Degen und 
feuchte Witterung, daher in Rußland aud 
viel Getreide verdirbt. Eins glaube ich 
noch erzählen zu müſſen: Den 3. Septem: 
ber Abends um 8 Uhr Fam ich von einem 
Marktfleden, genannt Jenitſchesk, welcher 
25 Meilen von ung entferntiit. Mit mir 
waren noch drei Berfonen. Wie wir beim 
bellen Mondenſchein im Verdeckwagen 
dabhinfuhren, bemerften wir plöglich vor 
ung einen großen Feuerball, welcher ſich 
aus der Luft nad der Erde zu bewegte und 
zwar fo jchnell, daß feine nanze Hahn er- 
leucbtet war. Als er der Erde näber kam, 
zerplagte er und bildete einen Funfenre: 
gen, fo pradtvoll, wie ih ihn nie gejehen 
hatte. Dieſe Flämmchen erloicen erit, als 
jie die Erve berührten. Womit foll man 
das vergleiben, wenn nicht mit dem Fall 
eines Meteors? Gorrefp. 








Perfonal-Machrichten. 








Rußland. — Dietrich Düf (Sohn des 
Jakob Dud, Lichtfelde) fcheint fich auf der 
Defonomie in der Krim recht heimisch zu 
fühlen. Im Sommer ift er Landwirt) 
während er ım Winter einer fleinen 
Schule als Lehrer vorfteht. Er erfreut 
fich mit feiner Frau und einem Töchter: 
lein des beiten Wohlſeins. 





*Iſt bier die Delonomie bes Pet. mibt, Steinbach, 
gemein? D. M. ae * 











—Iſaak Sawapfi, Friedensdorf, feier: 


Friedensfeld. Br. Kröker, der von Amerika | 
. weilte auch im unferer | 
Die Miifionskollefte eraab 89 Ru- | 


| te mit Seiner Gattin im Kreiſe der Kin— 
der, Enfel und Freunde das Feft der 
goldenen Hochzeit. 

— Die Frau des Peter Harder, Fürften: 
au, ift jehr leidend. . 

Minneſota.— Jakob Peters ift von ſei— 
I ner Reife nad) Dafota zurüdf und gedenft 
wenigſtens diefen Winter in Det. Lake zu 
bleiben. 

—Johann Strauß gedenft nächſtens 
nah Rußland auf Beſuch zu reiien, um 
feinen alten Vater nob einmal zu ſehen. 

—John Janzens wurde neulid ein 
Töchterlein geboren. 

—Jakob Sanzens(fr. Alerfr.) find mit 
einem Zmwillingspaare geſegnet worden. 

—Johann Bergmann bat in der Nähe 
| feines Schwienervaters Erdm. Buhr eine 
| Farın gefauft für $1300. 

A. J. Bubler hat die Farm des Peter 
Penner übernommen und fie zur Ver: 
waltung an Jakob Vogt übergeben, 

— Abraham Penner hat von Abr. Hie— 
| bert 30 Schafe gefauft. 
—John Schröder hat feinen 
| Stall fertig. 
| — Gerbard. Sohn des Franz Toms 
| fen. war bevenflich Eranf, bejlert jedoch 
| Schon. 

— Tafob. Sohn des Kafob Peters, be— 
gann am 1. Nov. in Mt. Lafe mit dem 
| Unterrichten in der deutichen Schule. 

— Heinrich Görz gibt feinen Store wie: 


neuen 


— Erdmann Buhr will aud, falls er 
| bis Montag den 8. d. Mts. den Buß be: 
fommt, nah Rußland reiien. 

— Cornelius Willms ſprang unlängft 
don einem Eilenbahnfarren und verrinfte 
fih den Fuß. 

—Johann Franz, Schneider, arbeitet 
fammt feiner Tochter gegenwärtig in de 
Stadt. Er hat ziemlich Arbeit. . 


—Peter Görz. Abr Penner und Sie: 


men3 u. Sanzen baben eine Carload 
Aepfel beftellt, welche wahricheinlich näch- 
ftens anfommen wird. 

— David Ewrrt hat es für die Manfato 
Linfeed Co, übernommen, Bestellungen 
auf Zeinfamen entgegenzunehmen. Hof: 
fentlich wird diefe Compagnie wieder viel 
Leinſamen an die Farmer ausgeben. 
Peter Görz gibt ebenfalls Leinſamen 
aus, welcher im nächſten Herbſt bezahlt 
werden muß. 

— Peter Siemens fängt wieder mit dem 
Brennholzhandel an, und allem Anschein 
nach rechnet er auf einen falten Winter, 

Kanfas.— Peter Nichert jen. (fr. Klf. 
Nil.) erfreut fich mit feiner Familie gu: 
ter Gefundheit. Die verhairatheten Kin— 
der, als Peter Richerts und Heinrich Ri: 
cherts wohnen in der nächiten Nähe der 
Eltern. Jakob Riberts wohnen noch 
daheim, wollen jedoch nädites Frühjahr 
zwei Meilen von den Eltern entfernt ein 
eigenes Heim gründen. Der jüngite 
Sohn, Cornelius, befucht bei Lehrer Be: 
ter Balzer die Schule und wird hoffentlich 
feine Kenntnifje einjt als Xehrer verwen: 
den. 

— Abraham Neufeld it 
Kranfheit genejen. 

Nebrasfa.— Johann Thießen nebit den 
Geſchwiſtern Peter und Elifabeth in Be: 
gleitung mit noch einigen andern Perſo— 
nen famen fürzlih nad Kanſas ır, itattes 
ten dort ihren Freunden einen Bejuch ab. 

Indiana. — Hohn F. Funk reijte am 2, 
Oktober in Folge einer telegrapbiichen 
Einladung nad Haw Path, La Grange 
6&o., And., zum Leichenbegängniß des 
verstorbenen James Morrell. 

— Jakob Beutler, Aelteft., reifte am 
27. Dftober in Begleitung feiner Tante 
Eliſabeth Beutler nah Yomwa ab, um die 
Gemeinden in den Counties Mahaska 
und Page zu bejuchen. 

—Wichael Schelly fammt Frau fehrte 
am 30. Oktober mwohlbehalten von der 
Beſuchsreiſe aus Benniylvanien heim. 





von feiner 


Verheirathet. 


Franz Töws mit Anna Epp 
(W. Neufelds Pflegetochter). Beide aus 
Fürftenau. Rßl. 

Abr. Ratzlaff mit Maria Pen: 


ner. Beide aus Mt. Lake, Minn. 
Jafob Penner mit Helena 
Görzen. Beide aus Mt. Lake, Minn. 
Geſtorben. 


Die Gattin des Aaron Klaſſen, 
Liebenau, Rßlh. an Schwindſucht. 

Im ſelbigen Dorfe Peter Gäde. 

Die Gattin des Jakob Wall, Neb— 
rasfa. 

Helena, Töcterlein Heinrich Bul: 
lers, Kanias. 

Die Gattin des Joh. Reimer, 
Steinbad, Manitoba. Abends war fie 
noch munter und verrichtete ihre Aıbeit, 
und Morgens um's Uhr ftarb fie bei der 
Entbindung. 

Die Gattin des Johann Neufeld, 
Schönfeld, Manitoba, am 14. Oft. 
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Elfhart, Ind., 5. Nov. 1880. 

















Berihtigung — In No. 8 der 
„Rundſchau“ heißt es, daß Aaron Rei: 
mers fen., Minn., eine Tochter geitorben 
ſei. Dieſes iſt nicht richtig; die betrei= 
fenden Eltern find H. Balzers fen. (frü- 
her Alerfr.. NEL.) 

Die „Germania“ Schreibt: 
„Aus Millville, O., gebt uns von Hrn. 
Bernard Etiehle folaendes Schreiben zu: 
Ich bin ſchon lange Zeit mit Bruftleiden | 
und kurzem Arbem behaftet und es jchrint, | 
das Uebel wolle fih gar nicht geben. 
Dr. Auguft Königs Hamburger 
Bruftthee.den mir ein Freund em: 
pfahl. hat mir viel Gutes gethan, was ich 
gerne bezeuge.“ 

In neuerer Zeit madht fich eine 
ziemliche Nachfrage nah Franz's vier | 
ftimmigem Choralbuch bemerfbar, dod | 
der Umſtand, daß das einitimmige Cho- 
ralbuch wicht beſſern Abjaß findet, veran: | 
lat die Publ. Co. zu der Annahme, eine | 
amerifanıiche Herausgabe des vierftims | 
migen Choralbuches jei gegenwärtig nicht | 
rathſam. Uebrigens find Schritte ge: | 
than, um von drüben eine Anzahl dieſer 
Bücher zu importiren, und boffen mir, | 
daß die Menn. Bubl. Co. in nächſter Beit | 
in der Rage jein wırd, das Buch zu liefern. | 

Der Winter nabt heran, und | 
jomit bringt der „Amerifaniicde| 
Agriculturijt“ für Oftober zeitge 
mäße Artifel und Rathichläge für den | 
Farmer und Gärtner. Namentlich ber: 
vorzubeben find außer den Hunderten 
nüßlicher Notizen: Anleitungen für die 
Arbeiten während des RMonats; Auspflan= 
zen der Bäume im Herbſt; ein Haus für 
831100; Schuß für Vieh im Winter 2c 
Diele einzelne Nummer allein enthält 75 
größere und kleinere Holzſchnitte. 15 
Cents die Nummer, $1 50 portofrei das 
Jahr. (Siehe die Anzeige.) 

Zu unferm Bedauern erfuhren 
wir, daß einige Sendungen der „Rund: 
ſchau“ nicht in die Hände unserer Leſer in 
Rußland gelangt ſeien. Wir jegten uns 
fofort mit einer ruſſiſchen Buchhandlung 
in Verbindung und find nun der Hoff: 
nung, durch die reelle Bermittelung der: 
felben wird das Blatt regelmäßig den 
Drt feiner Beftimmung erreichen. Im— 
merbin aber” ijt es denkbar, daß, wenn 
fogar Briefe verloren geben, auch den 
Zeitungen mitunter folhes Unglück paſſi— 
ren fann; der Weg tft eben lang und die 
Poſtſachen fommen in verschiedene Hän— 
de. Damit aber die Leer in Rußland in 
ſolchem Falle nicht denfen dürfen, das 
Blatt jei etwa auf der Grenze fiitirt, jo 
erklären wir hiemit, daß zu joldher An: 
nahme fein Grund vorhanden fein wird, 
indem wir auch aus andern Gründen die 
politiihen Zagesneuigfeiten fortlaflen 
wollen. 

Gin blaues X fol fortan das Zei- 
hen fein. welches wir auf die „Rund: 
ſchau“ jolcher Leſer machen werden, deren 
Abonnement abgelaufen ift. Wer aljo 
auf jeinem Blatte dieſes Zeichen findet, 
der möge das al$ eine Bıtte ansehen, 
die „Rundihau” aufs Neue zu beftellen. 
Da die Denn. Publ. Co. die Regel auf: 
recht erhalten will, daß die „Rundichau“ 
nur gegen Vorausbezahlung verfchickt 
werden joll, fo deutet das erwähnte Zei: 
hen auch an, daß, falls die neue Beſtel— 
lung und Einfendung von 25 Cents. un: 
terbleibt, — auch das Blatt nicht ferner 
geihidt werden fann. Da es aber vor: 
fonmen mag, daß die Lejer, die eine fo 
bezeichnete Nummer erbalten, nicht jofort 
Gelegenheit nah der Poſtoffice haben, 
oder daß ſonſt Hinderniſſe eintreten, fo 
wird man bei Beriendung der nächſten 
Nummer diefe Möglichkeit in Betracht 
sieben. 

‚Ein Lejer aus Marion Center, Na: 
tion Co. Kanjas jchreibt uns: „Ich habe 
in der „Denn. Rundſchau“ No. 10 gele: 
jen, daß ein Lejer der Redaftıon den Rath 
gibt, ven Humburger-Tropfen-König auf 
die Promenade zu ſchicken und die Spalte 
zu eiwas anderem zu benußen. Ich gön— 
ne dem TropfenzKönig gerne die Spalte 
in der „Rundichau“, denn er ijt aller Eh: 
ten werth. Voriges Jahr befam ich jol: 
de Magenſchwäche, daß ih nur ganz 
leichte Speiſe und gar fein Fleiſch effen 
durfte. Ich dachte, es wäre Alterichwä: 
he, nahm aber doch meine Zuflucht zu 
dem TropfenzKönig, denn ich hatte Zu: 
trauen zu ihm, weil er mid) ſchon da 
id noch in Preußen war, von einem 
Kopfſchwindel befreit hatte. Durch den 

Hebrauch der Tropfen wurde ich auch 
diesmal in ein paar Wochen fo hergeſtellt. 
daß ich alle Speiie mit gutem Appetit 
eſſen kann. Ich ſchicke den Tropfen⸗Kö— 
nig nicht auf die Promenade; nein, ich 


| Folgendes: 


laſſe ihn gar nicht ausgeben, damit ich 
ſeine Dienfte gleih in Anſpruch nehmen 
kann, wenn fie mir nöthig find.“ 











| Briefkaften. 


. W. in K. Rßl. Das freundliche 
| Entgegenfommen ift uns jehr ermuthi: 
gend. 

B. Bin 9. M. Wohlgemeinte 


Ratbichläge find uns ſtets erwünſcht. 
| Beiten Dant. ‚ 
I WM. 9 K. in 9. M. DO. Auf deine 


| Frage, wann die Berichte für die „Kund— 
ſchau“ wol hier fein jollten u. f. w., diene 
Es wäre gut, wenn jeder 
Gorreipondent jeine Berichte fo abichicfte, 
daß ſie nicht fpäteralsam 1. und 15 
| jeden Monats hier einträfen. — Obs ans 
 nebmbar iſt? Ei freilich, wir veritebens 
| fehr gut, und das iſt vor Allem die Haupt= 
lache. 


FR.iInY N. Alles in Richtigkeit. 
Die Poftmarfen werden von uns gern 
als Zahlung angenommen. 

D Bin GH MW. 8. Sie wurden 
dir zur unentgeltlichen VBertheilung zuge— 
ſandt. 

J. Tain F. J. N. Es gelang uns bis 
jetzt nicht, die verlangte Adreſſe zu ermit— 
teln; doch etwas Geduld. 

Correſp. in Schönfeld, M. Wahr: 
ſcheinlich iſt es vergeſſen worden, die 
Correſpondenz mit der Namensunter— 
ſchrift zu verſehen. — In erwähnter Ge— 
gend haben wir etwa 20 Abonnenten, nur 
fehlt es an Correſpondenten. Wer dort 
bekannt iſt, ſollte die Angelegenheit ord— 


nen helfen. 





Verſchiedenes. 


Conſtantinopel, 14. Okt. Pa— 
läſtina iſt von Syrien losgetrennt und 
zu einem beſonderen Vilayet gemacht 
worden. 

Am Norden Schottlands 
herrſcht ſeit einiger Zeit bittere Kälte, 
und es hat jeden Anſchein, als ob ein 
zeitiger Winter eintreten werde. 

Paris, 22. Dft. In Dijon und 
Umgegend haben fih am Mittwoch 
mebrere heftige Ertftöße ereignet. 

Liſſabon, 22. Oft. Hier und 
faft im ganzen Lande if ein heftiger 
Erdſtoß veripürt worden, den ein ger 
waltiger Sturm begleitete. 

Zamora, 22. Dft. In mehreren 
Stätten vieler Provinz (einer ſpaniſchen 
Grenzprovinz gegen Portugal) baben 
ich Ecdſtöße ereignet, deren Wirfungen 
fih bis nach Madrid erftredten. 

Malmö, 22. Okt. Ein entfegli: 
cher Orkan, mwelder am Mittwoch über 
Dünemarf hinwegzog, hat im Hafen von 
Kopenhagen großes Unheil angerichtet. 

Die Pferdeſeuche verbreitet fich 
ftetig von Oſten nach Welten und bat 
bereits in Jowa ihr Ericheinen gemacht, 
ja felbit in Dafota follen ſchon Erkran— 
fungsfällen vorgefommen fein. 





— — — 


— Der Senat von Oregon hat ein 
conftitutionelles Amenvement angenom: 
men, wonach Frauen das Stimmrecht 
in jenem Staat ertbeilt wird. 


— Ganz genau gezählt, gab e8 am 
1. Dftober in ven Ver, Staaten 9842 
Zritungen und Zeitichriften, wovon nur 
67 in andern Sprachen als englijch un 
deutſch. 

— Der Mormonentempel am Salz- 
fee, an melchem feit 20 Jahren immer 
fort gebaut wird, hat bereits $4.000,- 
000 aefoftet, und big er fertig ıft, wird 
jih die Summe wol auf $28,000,000 
belaufen. 

Die Wolaa-Brüde der Orenburg- 
Eiienbabn in Ruflanp, die länafte Brü— 
de ver Welt, ift ſoeben vollendet worden, 
Der Bau wurde 1877 begonnen unv 
joll über 11,000,000 Rubel gefoftet 
haben. 

— Baltimore, Mo, batte aufer ver 
erften Eiſenbahn ver Welt, ver erften 
Fofomotive, der erſten Gaeanftalt, vem 
etiten Telegraphen, tem erften Eiſenbau 
und ter eiſten Gylinverprefle auch vie 
erfte Dampfiprige. 








Die jungen Schäfer. 





(Eine Erzählung für die Iugend.) 
(Bortjegung.) 

Sie freute fi auch über das kleine 
Lämmchen und wollte vieles auf dem 
Heimmege in den Armen tragen. Doc 
dag ließ Gerhard nicht zu, ſondern er 
diente feiner Schmwefter an, fie möge 
nur die Heerde treiben, er werte fein 
Lämmchen fchon nad Haufe brin— 
aen. Doch das ging nicht fo aut, 
als Gerhard geglaubt. Als er es in 
jeine Arme nabm, dachte das Dumme 


Mutterichaf nun jei das Lämmchen fort ı 


und fing an ehr zu blöfen und hin unv 
ber zu laufen. Nachdem Gerhard das 
Yamm auf die Erde geleat, fam Das 
Schaf und beroch es, und war nun be— 
friedigt. Da nahm Gerbard Das 
Lämmchen und ging fult ven gan,en 
Weg rücklings, indem er immer vem 
Schafe das Lamm vor die Nafe bielt. 
So fam man endlich zu Hauſe an, wo 
denn bie kleine Lieſe auch ſofort Das 
Lämmchen beſah und ven Großvater 
herbeiholte, daß er es auch beſehen ſollte. 

Am Sonnabend darauf hatte auch 
Peter die Freude, das erſte Lämmchen 
nah Haufe bringen zu dürfen. Du 
tas Weiter fehr ſchön und Das Mutter: 
ſchaf ziemlich ordentlich war, jo batte er 
um Nachhauſetreiben feiner Hilfe be 
durft. 

Heinrich hatte mit ſeinem erſten 
Lamme viel Schwierigkeit. Das böſe 
Mutierſchaf kümmerte ſich nämlich nicht 
darum und ging unter die andern 
Schafe. 

Es war ſchöner Sonnenſchein und 
warme Luft, daher war das Lämmchen 
bald munter und ſtand ſchon ſogar nach 
einigen Stunden auf ſeinen Füßen; 
vergebens ſchrie es nach ſeiner grauſa— 
men Mutter. Dem guten Heinrich ging 
es tief zu Herzen und mittelſt ſeines 
Schäferhakens war es ihm leicht, das 
Mutierſchaf zu greifen. Mit Hilfe eini— 
ger Kamerrden wurde nun Tas Schaf 
bingeworfen und das Lämmchen zum 
Saugen angebalten, mas es inftinft: 
mäßig auch Sofort that. Deß freuten 
fi unfere Schäfer, meinten aber, das 
jei doch zu umitänplich, wenn man vas 
immer thun müjle. 

„Las werde ich auch nicht immer 
tbun,” ſagte Heinrich, „manchmal vaıf 
man ed nur einige Maltbun, und wenn 
dann das Schaf mit dem Lamme zuſam— 
men eingeiperrt wird, nimmt es dieſes 
entlich an.” Nach einigen Tagen wa- 
ren Heinrich und feines größern Bru- 
ders Bemübungen auch wirflid mit 
Erfolg gefiönt und das Schaf erbarmte 
jich feines Yammeg. 

Täglich bradten nun die Schäfer 
einige Yämmer nah Haufe; auch fa- 
men oftmals Nachts im Stalle einige 
zur Welt was denn immer eine Freude 
des Schäfers war. Diefer führte näm— 
lih genaue Rechnung von ven Läm— 
mern. SHeinrih war beſonders pünft: 
lich darin, und er batte auf feinen Stab 
am Scäferbafen tie Böcke mit einer 


Kreuzferbe (X) und vie Mutterlämmer ) 


mit einer geraten Kerbe (1) bezeichnet. 
Das war Schäferfitte, uno auch Ger— 
bard hatte auf feinem ſchönen Stabe 
ſchon 12 Kreuze und 10 Striche. Auf 
10 Lämmer boffte er noch, und war 
ſchon recht geipannt tarauf, ob ſchließ— 
lih auch mehr Böcke als Mutterlämmer 
jein würden. Die neugebornen Lämm— 
dien mußten einige Tage mit ihren 
Mutterichafen zu Haufe bleiben, ja oft 
auch eine ganze Woche. Ehe rer Schä— 
fer fie venn mit auf vie Steppe nabm, 
mußten ihnen vie Ohreu gezeichnet wer: 
ten, movon wir fchon einmal hörten 
Das that den armen Lämmer natürlich 
tüchtig web, floß doch vas Blur dabei 
aus den Wunten. Auch wurde ven 
Mutterlämmern der Schwanz um vie 
Hälfte verfürzt, um fie ipäter Schnell zu 
erfennen. Goriſetzung folgt.) 











Im Sommer 


tft eine 
Reinigung der Säfte nothwendig, 


um davurd die Conftitution unempfäng- 
lich gegen die Miasmen, die die Hige des 
Sommers entwidelt, zu maden. 


Dr. Auguſt Königs 
Hamburger Tropfen 


fünnen als ein auggezeichnıtes 


Neinigungsmittel 


empfohlen werden. Diefelben werden in 


Tauſenden von Familien ala ein un- 
entbehrlicher Hausmittel gehalten. 


Das alte 


deutſche Heilmittel 
Br.Angustfivenigs 





—D 


TROPFEN 


Gegen alle Kranfheiten des 


Magens, 


— der — 


2cber 


und bed 


Unterleibs. 


Gegen die Leiden des weiblichen Ge— 
ſchlechts. Gegen Bleichſucht, Gelbſucht, 
Schwermüthigkeit, Kopf- und Glieders 
ſchmerzen, Ohnmachten und Herzklopfen. 


Gegen 


Vollblütigkeit 


und 
Haut:Krankheiten, 
Gegen 


Dispepfin 


Verdauungsbefchwerden. 
Segen Krankheiten, welche 


Unreinem Blute 


entfpringen, als Ausſchläge, Schwüren, 
Salzflüffe, Ihlimme Augen, Kräße, 
Schorf und Mißiarbe. 


Cine einzige Flaſche wird in faft 
allen *ällen felbit ven Ungläubigiten von 
den Wirkungen dieſes Heilmittel übers 
zeugen. 

Die Flafbe Hamburaer Tropfen Foftet 
50 Gents, oder fünf Flaſchen zwei Dol: 
lars, find in allen Upotbefen zu baben, 
oder werden nab Empfang des Geldes frei 
nach allen Tbeilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Dan adrefjire: 


U. Vogeler & Eo,, 
Baltimore, Md. 
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ESIEN J —8 


The most Popular Pens in use. 
For Sale hy ail Stationers, 
THE ESTERBNOOKX STEEL PEN CO., 


Works New York. 


* on *F 


Camden, N. J 25 John St., 





Der Amerikanische Agrieniturift, 


das beite u, billigite Iandwirtbichaftlihe Journal 
Der ganze Juhalt ift Original 
und die beſten Schriftitelfer über Ader- und Gartenbau 
und den Hausbalt find dabei thätig. Jede Nummer 
vollſtandig an und fur ſich, von ſechzig bis neunzig in 
Holzſchnitt ausgeführte Illuſtrationen und an einhuu 
dert u. fünfzig e: ıtorielle Artikel und kürzere Aufjäte ent- 
baltend. Erſcheint monatlich. Preis, portofrei, $1.50. 
Wird herausgegeben von 


ORANGE JUDD CO., Broadway,N.Y. 


85 Beitellt man dur die Mennonite Publ. 
Co., Eltyart, Ind. jo liefert diejelbe ven Agri— 
eulturift mit der Rundſchau zujammen für 
81.40 per Jahr, portofrei. Macht von dieſer äußerſt 
liberalen Offerte Gebrauch. 


A ⸗ N ⸗ 
Ebys Kirchengeſchichte 
und Glaubensbeklenntniß der Mennoniten, nebſt For— 
molare zur Taufhandlung, Copulation, D:dination 
von Biſchöfen (Melsehen) Predigern, Diafonen u.f.w. 
von Benja wi nEby. Das B * iſt in Leder ge- 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 


— — 


Auszug aus dem Bücherkatalog 


der 
Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind 


Für die hier angegebenen Preiſe werben die Bücher, 
Zeitichriften und andern Artikel poftfrei v erfandt. 
Eine Ausnahme bievon machen die mit + 
bezeichneten Bücher, welde nur per Expreß aus 
Koften des Empfängers geſchickt werben. * 


Herold der IBabrbeit” 





— es 

















„nenmenlifne BE ns. Ssesssana ae 0 
Cbriſtlicher Jugendfreund“ ..uuune. ..... 2 75 
Yes mit Gott, Gedicht, per D$..... 5 12 
An die Viennoniten, Sendſchr. per De. 15 32 
Angenebme Stunden *.................. 1 22 
Anrede an die Jugend *..... — 8 
Adlers Wörterbud, engl. u. beutſch, "Hei n. ...2.65 
; großr. . Be 
Büchners Coneordang +. ..... 6,00 
Bibl. Handeoncordang (Trkt. 9. Bremen)......2.50 
A ee 75 
Be heiliger m... ER N PER 1.00 
Barters Zuruf.. . 
“ ewige N 75 
Bibel, H. Taſchen Ausg be ER | 
(Am, 8. ©.) Harer Drud... .. —— 
(Hein) mit apokryphiſchen Büchern. . ...1.40 
(deutlicher Drud) mit apofryp. Büchern. .2 50 
(große, iluftrirte) „von 5 Doll. bie......9,50 
Ehriftlibes Gemuthegeſpräch *.... R ® 50 1,10 
Ehriftentbum und der Krieg * .. 10 22 
Choralbud) von H. Franz, einftimmig * 10 
Confeſſion, (Rudnerw. Kateh.*........- 20 
Das Pferd (Pradteinband) — 75 1,75 
Dietrich Philipps Handbüchlein * * 1.75 3,70 
Dymond über ven Krieg *... . ..... >. .. 25 56 
DerT Deutſche unter den Ralmüden. TIER: 
Der Heine Heinridy FIRE r ee 
sera —E ‚60 1,30 
Ebe der Ehriiten *.... . j svasıänender. 
Einfache Yebre *... .50 1,10 
Ein Wort an die Mütter... .enneo.. 65 1,40 
Fürft aus Davids Haufe...... J 1.50 
Führungen ...©. F. Müller, ET .60 
Fünfzig Erzäblungen für die Jugend.. 
Funt’s Familien Kalender für 1831 * —— 60 1,40 
ärobe Botſchafi in Liedern, mit Noten.......... 40 
a SE 
Sefangbud, rußländiihes..... «UT 
Gang mit ver Welt * darbentrud) per D 5. . 30 62 
Geiftlidyer Irrgarten 0 I 
GSlaubensitimme. re ‚75 
Hoffaprt und Demuth * .10 22 
Hofaders Predigten. ....... zuncan 3.00 
Hirtentreue Jeſu, für Kinder... ......... .... 10 22 
Joſephus a ——— 6.50 
a isses — Hansen 10 22 
Feſſilae D 25 
Yan Harmſen, Geſch. eines holl. Waifentnaben .. .5 12 
Rirdengeidi D 
EEE TELETITTTTETTITN 10 
Karien verſchledener Staaten, per Stüd II 25 54 
Krone ohne Edelſteine (Gedicht) ver DB. ........ «iO 22 
Menno Simons Fundament- Bud * — un. 1, 
Märtyrer-Spiegel * + gut geb.. : 
Müllers großes Kräuterbud.... ........... 
Menihen Fluch und Gottes Segen — — 54 
Palmblätter, von K. Geroch. — 
Poilbarmonia, Melodieenbud) *. ET OOLOONTPERTE 112 4 
——00— 2.50 
Predigten, geb. von N. Troyer im bewußtl. Zuft. 
N EHER u 
RE IP EN 5 5 
Ratbichläge bei Behandlung franfer Haustbiere.. 
Scönfcreibebefte mit Vorlagen. Per De. . .. 
ne bar Kananarnrenehan ee „1.50 
ER 40 
Schatzkaͤſtlein, von Gofner.. 1.00 
Zeitament, mit Palmen, feiner Drud.. .25 
2 obne . 15 
mit u, Karten, großer Drud. .65 
x engliſch und —E— 60 1,30 
Traum vom Himmel, per DB......... no 
Tabakrauden, Traktat # " ... eeceeneheeeee .65 1,40 
Ibierich, Ehriftfiche Erziehung ber Kinder........ .65 12 
Verlobung Bub ..n.eeeueee onnnnerer en e 2 4 
Berfärsften. einseitig ſchön auf Pappe gektebt: 
1 Dugent portofrei verfandt Bn0nnn0nene .25 
Fe u TE ae 1.25 
12 ex e Meere 2.25 
1.00 
Wunfhumfhläge, per Dh... .uruneennnne onen » 35 
a 9 —— 15 36 


Anmerkungen. —1.) Das Zeichen "piot en, daß die 
Verfaſſer diefer Bücher Mennoniten find. ) Bei einigen 
Büchern iſt deshalb fein Preis für Rufland angegeben, 
weil man fie drüben billiger befommen kann, als wir fie lie- 
fern können. 


Bilder und Bilderfarten. 


Bibliſche Bilder, 100 in einem Padet. 31% bei 514 Zoll. *9 2 
Diefelbe Ausgabe 3 bei 4 Zoll. Per Vader 
a Fr waren in Europa fehr befannt und 
eliebt.) 


Bibelforicer. 60 eollorirte Bilder in einem —— 50 
Hornbilder. 234 bei 4 Zoll. Per Dutzend. «25 
Per Sundert a sen 1.25 
Hornbilder. 2 bei 314 Zol. Per Dupemd.......... .20 
Per Hundert. 2.2.2.2... 1.00 





. Hambnrg. 


Religibſe Stabiftiche, febr ——— 
Ein rg Bild mit Sprud und prädtigem Rande, 
bet 644 Zoll. Per Padet von 10 Stück. 
umenfiräuße mit zwei Bibeliprüden, 6 bei 31% 
Zoll. Per Padet von 10 Stüd, doch geeignet An 
20 zu zerichneiden * 
Gebete der Bibel. vibelſpruch mit prädtigem Gold⸗ 
rand umgeben, 3 bei 415 Zoll. Per —— von 
EEE —— 

Ein Blumenftrauß "mit Bibelfpruc 
Per Dadet von 10 Stüd.......... -.: zorcc.. 25 

Die vier "ahreszeiten. Sebr ſchöner Blumenfranz 
mit Bibelſpruch, 3 bei 415 Zoll. Per Packet von 
ERNEUERT 

Kleine Gebete für Heine Herzen. Neimgebete mit ſchö⸗ 
nen Nandverzierungen, 3 bei 415 Zoll. Per Pa 
det von 10 Ctüd .... — 

Zwei Blumenſträuße mit ze ei i Bibelfprücen, 5 bei 4 
Zoll. P Stüd, doch geeignet in 


gwen 


‚30 





Per Padet von 8 
16 zu zerichneiven.... 
wei ſe br ſchöne Blumenſträuße mit zwei Den pruchen, 
315 bei 4 Zoll. Per Padet von 12 Stud, doch 
geeignet in 24 zu zerfchneiden ..... -u-22000.... «28 
Worte der Weishrit. Schöne Blumenfträufe und Bi 
beliprud, 115 bei 215 Zoll. Ver Padetvon 24 St. 
Sonntagſchul⸗ Karten 





Kleiner Blumenftrauß u. Bi 
be ſpruch, 11% bei 3 Zoll. Per Padet von 36 &t. .35 

Sonntanfhul- Karten. Schöner Blumenitrauf mit 
Bibeliprud, 21% bei 315 Zoll. Per Padet von 12 
Stüd, doch geeignen in 24 zu zerihneiten .... . .25 

Pradtbilver - Karten. Cdhwarzer Srund, ceolorirter 
Binmenitraußu. Bibelvers. Per Padet v. 10 St. 











Badetfahrt Actien: Sefelifäeft 


Directe wöchentliche Poſt-Dampſfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg, 
Plymouth, Cherbourg, Havre und 


Rew:-York, 


vermittelt der neuen, auf das Solideſte ame und Ele 





gantefte eingerichteten großen ejfernen Poſt-Dampfſchiffe 
URIMBRIA —* {DER SUEVIA 
FRISIA ESSING WESTPHALIA 
GELLERT sıL ESIA WIELAND 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 


Vereinigte Staaten Poit 
uud werden während biefes Jahres regelmäßig 


Donnerstags 


von New-Yorf nah Hamburg abfahren, 
Bon New: Vorf nach Piymouth, 
London, Eherbourg oder 
Hamburg 


Gaiüte, Iiter Solon 8100. Eajüte, 2ter Salon 
Smwilhenoed.. ..... .. 330, 


E60, 


Havre nach New:Horf 
Cajüte, Ifter Solon $120, Cajüte 
Zwiſchendech 
Billete für Hinzu und Mückreife 
Gajüte, Ifter Salon $185 Gajüte, 2ter Salon $110. 
Zwilcdenved..... .. i 80 
Von New ort nad) Paris Zwiſchendedt 33 





und Aurüd 
Kinder zwiſchen und 12 Jabren die Hälfte 

unter 1 Jahr, frei. (Alle inel. Betöftigung. 
Megen ur wende man fih an 


. B. Nidhard 8 Co., 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadwavy, New-Morf, 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Erkuarr, Inn, 





Kinder 


ober an: 


man 


C.B. RICHARD CO. 
No. 61 Broadway, 
Etablirt 1847. 
General:Paflage-Agentnr 
der Hamburger Dampfichiffe. 


Schiff: Scheine zur Reife nah und von Europa für bie 
Dampfſchiffe der Hamburger Linie. 


die bedeutenteren in Aſien, Afrika und Auitralien. 
Poſt⸗Auszahlungen und Telegrapbifche Anwei⸗ 
fungen in jevem Orte Europa's. 


und dem Orient, 

Einziehung von Erbidaften, ( 
in Eurova und Amerika 

Beförderung von Gütern nad Europa auf Dampf 
und Segeliciffen. 

Annahme von Packeten jever Art zur Abliefernng in 
irgend einem Theile ver Welt. 

Berzollung ankommender Güter in New York, und Wei- 
terbeförderung verfelben nad dem Innern, ſowie Beiors 
gung aller zollamtlidyen Verrichtungen. 

Eröffnung von Grediten in Deutihlanp. 


Haus in Deutfdhlanp: 


C. B. Richard & Boas, 


Schuldforderungen u. dal. 


.40 


Von Hamburg, Southampton oder | 


2ter Salon $72. | 


50. | 


Wechjel auf alle Pläge in Europa und Amerika und auf | 


Gredit uud d Gircular: :&reditbriefe, zahlbar in Europa | 


| | vollftändige Zufri.denbeit zu geben. 
| berühmten Heilmittels kang Euch leicht von deſſen 


| dee Huftenbalyams anjcaff n. 
| ftet 25 Gents. 


Für die Lejer in Rußland 
koftet die „Rundſchau“ Einen Rubel per Jahr. Beitel- 
fungen mit beigefügter Zahlung nimmt entgegen 

Abraham Iſaak, Rüdenau 

Wolloſt Halbſtadt, Gouv. Taurien, Süd⸗ Rußland. 

Den Ausgewanderten wäre es äußerſt erwünſcht, 
ber „Rundſchau“ oft Berichte aus der alten Heimath fe 
fen zu tönnefk Wer ſich daher für bie geſchiedenen Freun- 
de interejfirt, ver wolle uns neue Ereigniſſe ꝛc. mitthei— 
len. Die „Rundſchau““ dürfte ein geeignetes Mittel 
fein, die gegenfeitige Theilnabhme und das Gefühl ber 
Zufammengebörig’eit zu fördern. bitten daher 
um Mitarbeiter aus allen mennonitifchen Gemeinden. 

Die für die Redaklion der „Rundſchau“ befiimmten 
Briefe verjebe man mit folgender ſicherer Adreſſe: 

‘«RUNDSCILAU,’” 
Elkhart, Indiana, North Amerien 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


in 


Wir 








New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 





America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Moſel, Straßburg, 
Neckar, Hanſa, Hohenſtaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an weldhen Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nebmen. Die Dampfer diejer 
Linie halten zur Landung der Pafjagiere nah England 
und frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreije vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne 
brasfa, Jowa, Minnejota, Dakota, Wisconiin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, : 
L. SCHAUMANN, Wisner, 
OTTo MAGENAU, Fremont, > 
Zu TORBECK, TECUMSEH, 

A C. ZiEMER, Lincoln, 
Oelrichs & Go. — 


2 Bowling Green, = = = New Horf. 





18r 








Die Eranthematilche 


Heilmethode, 


aub Baunfdheiptismus genannt. 


Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lebrbuch, 14te Auflage, nebit 


Anhang das Auge und das Obr, deren Krankoeiten und | 





Heilung durch die erantematifche Heilmethode, S8. O0 
Portofrei $8.50. 
Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 81,50. 
Portofrei 81.75. 
John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode 
Cleve'and, Ohio, Letter Drawer 271, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect rg 
23” Grläuternde Cirkulare frei... S 


(Fr Man büte gi vor —* und 
falſchen Propbeten. EI 
N EEE EEE EEE 


Indiauiſcher —XE 


heilt 

Hals⸗, Bruft: und Lungenkrankheiten. 

Dieſes iſt das billigſte, ſicherſte, und zum Einnehmen 
das aungenehmſte von ren Mitteln, welch⸗ jetzt im Ge— 
brauche find. Gegen Huſten, Erkältungen, Heiſerkeit, Atb— 
mungsbeſchwerden, Bronchtis, Halsbräune, Keuchhu— 
ſten, Ausz hrung u. ſ. w. Jede Flaſche iſt garantirt, 
Ein Verſuch dieſes 








Werth überzeugen. Jede Familie ſollte ſich eive Flaſche 
Die größere Flaſche ko— 

Ein Probefläſchchen wird nach Einſend— 
ung von 10 Ceaté poſtfrei zugefandt.-— Agenten wer— 
den verlangt. Mbreifire: 


Daniel U. Lehman, 
Bor 75. MWafarufa, Int, 


Es kann auch aus unferer Office bezogen werben. 
Mens, Pv». Co., Elkbart, Ind, 














Wunſchumſchläge. 


In fünf verſchiedenen Muſtern, auf Papier von dunkelrother, hellrother, dun⸗ 
telgelber, heligelber, blauer und grüner Yarbe. 


— Das das Bild auf ber erben Seite darfeil. 
A Jeſus, der Kinderfreund. 
B Die Hirten auf dem Felde. 
C Petri Fiſchzug. 
D Zahäus auf dem Baume. 
E | Bethlehemiten der Jetztzeit. 


Was das Bild auf der jmeit en Seite barſein. 
Das Rolbleblchen. 
Die muntern Vöglein. 
Das Kind und das Hündchen. 
Die glücklichen Kinder. 
Die ſtürmiſche See. 





Per Stiüd 
Per Dugend (12 Stüd) 
Für drei Dutzend (36 Stüd) 


2 Bogen poftfrei verfandt koſten 
36 


. “ [7 





Bei Beitellungen wolle man einfach den Buchftaben des gewünschten Mufters angeben, ebenfo a auch, in welder 
Farbe es gewünſcht wird. Die Wunfhumfchläge werden du nachſtehenden Preifen portofrei verſandt: 


EEE ETF EEE TEILT LEE RT ET ‚04 
RE TE STREET OT OERRRTE .35 
— —— IE U RT 1.00 
unlinirtes Schreibpapier. i 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für die Wunfchumfchläge paffend ift. 
arena une rererenn eshsehesähuenerheeuen ‚10 
EEE ENT OT +20 
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Nehmet Die 


















































































































nach allen Purften des 


Ditens und Weſtens. 
)zwiſchen 


Keine andere —2 enthält 
G b icag®, 


Durhlaniende 
I : Züge 
Couneil Bluffe, Omaha, Lincoln, St. Iofepb, 
Atchifon Topefa, Kanjas City. 


für jeden Tag. 
und allen Punkten in 
Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 


Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und 1 _ 

















Die Fürzeite, jhnellfte und beguemfte Route 
via Hannibal nad 
Ft. Scott, Denifon, Dallas, Souſton. Auſtin 


San Antonio — ſton, uͤnd allen Punkten in 


eraäs. 


Pırllman's l6rüderige Pa fait Schlafwaggor 
Palaſt Gefellichaftszir ggens 
nitüblen verieben. Die berüomte C. 
eife-Wagpons* 


8,6.8.u. 
Horton’s 
. Polaft- 


mi 
B.u. 
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Stablicyienen- Seleife 
Verbindung mit ibrem 


und vorzügliche Musitattung, in 
großartigen Plane von 
Zügen beiweldbenfei ne Umftetgung ftatt- 
findet, machen biefe Noute die vor allen andern am 
meiften begünſtigſte nach den 

Süden, Südweſten und fernen Weiten, 
eimal, und ibr werdet am 


Verſuchetes Reiſen 


ein Bergnügjſen, anftatt eine Beſchwerlichkeit 
finden. 
Auskunft über Fabrpreife, Schlaf-Waagon-Affonodas 


tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 
C. W. Smith, James R. Wood, 


Verkehrs⸗Direktor. Gen. Paſſagier-Agent, Chicago. 


> Mühlen: yabrif. 








Mühlen- Fabrik 


gegründet 1851 


Müblen mit franzöfifchen 
Buhbr-Mühliteinen. 


Mahl: 


Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemühlen ⸗Beſitzer 


u. ſa w. Sechzehn verſchiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebrauch. Preis S80 und aufwärts. Voll⸗ 


ftändige Müble und Schäfer, 395. Ein Anabe kann damit 
mablen und diefelbe in Stand balten. Kann mittelit ir 
gend welcher paſſender Kraft aetrieben werden. Vollſtän— 
dige Mebl- und Welſchkorn-Mühlen und Müblenernrid- 
tung aller Urt. Sende um gedruckte Beihreibung. 


Norönte u. Marmon Eo., Indianapolis, Ind. 





Die billigften und bejten 


Farın: Landereien 
in Amerika, 
zu verfaufen von ber 


Bnrlington und Miſſouri River 


Eiſenbahn in Nebrasfa, 

zu den günftigften, liberalſten Kaufbedingungen, welde 
von irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Amerila 
angeboten werden. Dar fruchtbarfte Yand, angenehmet 
und febr gefundes Klima und vortrefflihes Waſſer, brei 
der Haupteigenichaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nach allen 
Welttheilen frei verfandt. Man adreifire: 


Landeommifläar B. & M. R. RR. Co., 












1--%r Lincoln, Nebrasfa. 
Marktbericht. 
Cbicago, den 5. Nov. 1880. 
Weizen (Minter) u... — 9% 10 
(Frübfabe) erssssenenenee- 9 1 
JJ 88 
————— air 46 82 
is reasasnen een ser 2 30° 
2. ET RORPRRENEE EIER N SE es 39 4 
N; ihnen eraie sanierte hen 13 8 
ne slirssöreeserkkiien — 15 














